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Amundsen und Aovile. 
Wie au» der norwegischen Hauptstadt gemeldet 

»ird, gilt die Suche nach Amundsen nunmehr als 
hoff»ung«lo«. Auch seine norwegischen Gefährten 
frühern Expeditionen sprechen jetzt unverhohlen die 
Ueberzeugung au«, daß der berühmte Polarforscher 
den Heldentod gefunden hat. Einen Heldentod, den 
eise besondere Trag!? umgibt. Denn der alte Mann 
ist nicht aus einer wissenschaftlichen Ausfahrt ge-
fallen. Er ist auch nicht im ewigen E'fe verschwunden, 
indem er einem ia Not geratenen Fvrscherkollegen 
Hilfe bringen wollte. Sondern er ging zugrunde, 
indem er einen von der Wissenschaft nicht ernst ge-
»ommenen Ehrgeizling, den Italiener Mobile, zu 
retten versuchte, dessen Feindschaft er sich durch die 
»iederfchmetternde Kritik des Verhaltens NobileS auf 
der Polarfahrt des Luftschiffes „Norge" zugezogen 
hatte. 

Es ist die« eine Tragik, die in den von diesen 
beiden Männern dargestellten Charakterbildern der 
nordischen und der südlichen Menschen ihre Erklärung 
findet. 

Denn vergleichen wir den Italiener Nobile mit 
dem Norweger Amundsen, so bleibt kau« ein 
Zweifel, wer von beiden die tiefste menschliche 
Sympathie findet. Der erstere ist ein Mann, deffen 
einzige» wissenschaftliche Verdienst darin bestand, daß 
er seinerzeit vom berühmten Sieger über die weißen 
Schrecken der Erdpole mitgenommen wurde, al» 
dieser einmal mit dem modernen Mittel des Luft. 
»egeS den Nordpol bezwingen wollte. Als Nobile 
nach der Fahrt mit der Führerrolle der .Norge" 
prunkte, lehute Amundsen diese Anmaßung mit der 
eisigen Bemerkung ab, daß von einer Führung de« 
Italieners keine Rede sein konnte, denn dieser habe 
inmitten deS Schreckens, seiner südlichen Natur nach 
ßkdend, alle Nervenbeherrschung verloren und—ge 

Stadtrichter und Bürgermeister 
von Marburg. 
Bon >. S . , Mai borg. 

VIII. 
Diese» Angaben über M Lebensalter Eckard« zu-

feige muß er als» Ende August 1678 geboren treiben fein. 
Reben ihm t«findet fich auch roch die Grabstätte 

de« cbfltnannten fflclfgurg Bon CynerSberg. Von der 
lateinischen Inschrift auf seinem schon sta,k abgebröckel'eu 
Orabsteiue find nur mehr einige Reste voihardcn. 

Nach Severio von Eckard zählt die Liste in der 
Zeit von 1731 bis 176C die Namen folgender Stadt, 
lichter au f : 1731 Johann Georg M i e f e t i t s ch , 
1736 Johann T u r n b e r g e r , 1745 Franz F a c c i a 
f S a e c i a ) , 1746 Johann Michael S t i c h m a i e r , 
1747 Des tv iuS D u h a , 1748 Johann Leepold P i l -
g r a m , 1762 Johann Anton K u g e l m a t e r und 
1766 Christoph M e n z . 

Außer dem oberwähnten Gemälde des Königs 
Salcmo (vom Stadtrichtcr RIederl) ist in der AmtS> 
stube de» Bürgn meist« S auch daS Bildnis dc« Stadt-
lichter« Fron» Jolef W i b m e r . Die« führt auch D r . 
Mal!» an und fügt hinzu, das Wibmer als Stadt» 
richt« von 1777 bis 1800, also 2 3 Jahre wiikie, 
u d deß daS ehemalige GertchiSschwert deS StadtrichteiS 
in einer Scheide aus schwarzem Sammt und aus Silber 
»cm Jahre 1777 unter dem Stadtrichier Wibmer et* 
aeneit wurde, welche« Gerichtsschwert i ß t im Museum 

weint. Taß sich dann die Welt einen weinenden Italiener 
nicht «ehr als F ü h r e r eines Luftschiffes vorstellen 
konnte, auf dem fich ein Amundsen und ein Riser Larfen 
befanden, ist wohl klar. Ebenso klar aber ist eS. daß 
diese Zurechtweisung da« ganze italienische Volk, da« 
gerade in dieser Zeit einen anderSwo unverständ-
lichen nationalen Rauschzustand durchlebt, peinlichst 
berührte. Man wird nicht danebengreifen, wenn 
man annimmt, daß reben der Sucht, die neue Ord> 
nung Italiens ans allen möglichen Gebieten glänzen 
zu lassen, für die Absendung der . I ta l ia" zum 
Nordpol auch der Wille treibend war, da« dnrch 
Amundsen« Kritik schwerbetroffene italienische Prestige 
zu reparieren. Und so flog derselbe Nobile mit einem 
unzweckmäßigen Lustschiff ab. Schon bis Trieft 
verlor es einen Sieuelsiügel und bevor es noch über 
harmloses, warmes deutsches Land fliegend, nach 
Etolp in Pommern gekommen war, konnte die Welt 
mit Erstaunen unsichere« Manövrieren und ver« 
schieden? technische Mängel wahrnehmen, die da« 
Lustschiff zu mehrwöchentl chen Ausbesserungen in 
Stolp festhielten. Dann ging c« bei herrlichem Zufall« 
weiter weiter nach Norden. Und glücklich und zu-
fällig erreichte es auch sein Ziel, den Nordpol, wo 
da« Kreuz und die Trikolore niedergeworfen wurden, 
um nun dort zu Italien« Ruhm und zur Wider-
legung Amundsen« zu ragen und zu flattern. Da« 
wäre ein Prestigeersolg gewesen, wenn nicht die 
furchtbar traurige Fortsetzung der Fahrt gekommen 
wäre, und kein wissenschaftlicher, denn Wissenschaft-
liche« zu gewinnen, dazu kamen die Leute der 
. I ta l ia" nicht. Und dann zerschellte da« Schiff in 
wildem Dahin, asen von Ei«gipfel zu EiSgipfel an 
seiner Unzulänglichkeit. Nobile und einige seiner 
Gesährten wurden mit ihrer Gondel wegrasiert und 
fanden sich aus einer schwimmenden Eisfflatte, 
während die anderen Gesährten auf dem Unglück« 
gespenst des Schiffe« im eisiqen Nebel verschwanden, 

aufbewahrt ist. Sonderbare,weise abcr nennt M a l y in 
der Liste al« Nachfolger de« Christoph Menz im 
Jahr« 1777 nicht den Franz Josef Wibmer. sondern 
den Io'ef Mail hin« M a t e r » weiter als dessen Nach» 
kolger im Jahre 1779 den Leepold P t l g r a m , einen 

Nachkommen deS obigen Johann Leopold Pilgram vom 
Jahre 1748, und erst im Jahre 1800 führt er den 
Fran» Josef Wibmer al» Stadtrichter an. Nach dieser 
Angabe wäre Wibmer gar i icht 2 3 Jahre, sondern nur 
«in J a f r lana im Amte gewesen, da ihm schon 1801 
(— di« 1807) F. G-org F e r l i n » folgt. Hier ver-
wirren fich die Angaben und wir haben e« mit einem 
rffenbaren Mangel der Liste zu tun. Denn es ist mit 
Gründ arzunelmev, daß Wibmer tatsächlich schon von 
1777 an btS 1800 Stadtrichter war. Mag vielleicht 
auch sein, daß seine Amtszeit allerdings mit 1777 be-
gann und mit 18V0 endigte, dofc fie sber durch gewisse 
Umstände mihimal« urterbivchen war, während welcher 
Unterbrechungen Matthäus Maier und Lecpold Pilzram 
walteten. Wie fich etwa sonst da« Verhältnis dieser 
beiden alS Stadtrichter zu Wibmer stellt, bleibt aller-
ding» eine rffene Frage. 

Diese Unklarheiten und Widersprüche werden aber 
noch vermehrt, indem in der Liste ein Stadtrichter oder, 
wie er schon genannt wlrd, Bürgermeister, cm» jener 
Zlit gar , weggeblieben ist, dies ist J o l e f A l t m a n o . 

An der südlichen Außenmauer der Friedhoikapelle 
im alten nun anfgelcssenen Stadtfriedbofe befindet fich 
in die Mauer halb eingelösten ein in RenjoachimStol ia 
Böhmen hergestelltes, künstlerisch ausgeführt », gut 

um. wie man annimmt, bald mit ihm zu verbrennen. 
Man k>»nn nicht sagen, daß einem besseren Schiff 
und einer besseren Führung da« gleiche Unglück 
nicht auch hätte zustoßen können. ES sind aus dem 
Ozean schon alle, au«gediente Versicherung«, 
kästen zugrundegegangen, aber auch die modern-
sten. sichersten Riesendampser. Auch wird man 
zugeben, daß die auf der Eisscholle treibenden 
Männer da« höchste Maß physischer und psychischer 
Leide» zu ertragen hatten. Al« aber schließlich dem 
schwedischen Flieger da« haarsträubend kühne Kunst« 
stuck gelang, a s der tollen Eisbewegung zu landen, 
dann hätie die Sache anders kommen müssen. E« 
hätte der Führer der Expedition, der Führer de« 
UnglückÄschiffls der Kapitän der Eisscholle, der 
General, nicht eben der erste sein dürfen, der die 
UnglückSstelle verließ. Gewiß weiß «an nicht, welche 
Szenen sich dott vorher und nachher abgespielt 
haben. Gewiß war e« für den Retter, der dann bei 
einem weiteren Rettungsversuch selber verunglückte 
und bei den Verunglückten bleiben mußte, und auch 
für die Gefährten wohl da« Naheliegendste, daß der 
Mann mit dem Namen derjenige war, der, da 
da nur ein einziger vom unglaublichen Fliegn glück 
de« Schweden prosilieren konnte, weggeführt werden 
sollte. Aber für den Führer selbst hätte e« da« Letzt, 
liegendste sein müssen. Er hätte da« treffen müssen, 
wa« jeder kleine ZchiffSkapitän trifft, nämlich der 
letzte zu sein, der das Schiff verläßt, oder mit ihm 
unterzugehen. Nobile hätte die« umso mehr treffen 
müffen, al» er keine Beruf«fahn um« tägliche Brot 
führte, sondern freiwillige und hochherzige Männer 
zu einer eitlen und sinnlosen Prestigesahrt zusammen-
gerusen halte. Der einfache Mann mit den ge« 
brochenen Beinen, der auf der Platte lag, hätte der 
erste sein müssen und nicht der vor Angst fast irr« 
sinnig gewordene General. Italien hat durch Nobile 
sein Prestige reparieren und heben wollen, die Ironie 

erhaltenes eisernes Graddenkmal. ES ist fast zwei Meter 
hoch und von den Brüdern Anion, AloiS und Franz 
« l t m a n n «auS schuldiger Dankbarkeit und im kindlich 
ergebenen Pflichtgefühle" ihrem Bater Herrn Josef 
A l t m a a n , voimal« städtischem B ü r g e r m e i s t e r 
und HavdeUman« all hier, gestorben am 14. & » -
t-mber 1 8 1 7 im 63. Jahr«, — ihrer Mutier Frau Aloi^a 
Alimann, geborenen L'hr, gestoiben am 18. März 1843 
im 76. Jahre, ihrem Großvater '»nton Lehr, gewe> 
senem HandelSmann, gestorben am 2. Jänner 1827 im 
90. Jahre, und dessen Gemahlin Rosalia Lehr, geborenen 
Krtthuber, gestorben am 9. Jun i 1810 im 77. Jahre 
— gewidmet. 

Josef Allmann wird also von leinen Kindern aus-
drücklich „ v o r m a l S städtischer B ü r g e r m e i s t e r " 
genannt. Daß er demnach Bürgermeister gewesen ist, 
kann nicht bezweifelt werden. E» fragt fich nur, ia 
welcher Z it er diese« Awt bekleidete. Da er nach den 
Angaben der Grabiaschrift am 14. Spiember 1817 
im 63. Jahre starb, ist er im Jahre 1754 geboren. 
Daß er vor seinem 30. Lebevi fahre Stadtrichter (Bürger-
meister geworden ist. ist kaum anzunehmen. Er kann 
daher diese Würde frühesten» erst nach dem Jahre 1784 
erlorgi halben. Bon 1784 bis 1807 kann dieS aber 
auch nicht gewesen sein. Denn nach dem Obangesührten 
w : t f it 1777 b » 1800 aller Wahrscheinlichkeit nach 
Franz Josef Wibmer Stadtrichter. I hm folgt aber 
1801 (b!S 1807) F. Georg Ferlirz, mit dem die 
Reihe der Stadtrichter schließt (1807) . Nun stehen wir 
aber wieder vor einer Lücke, indem Franz M ü h l s t e i n , 
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be« Schicksal« wollte e« abn, daß gerade Nobile 
dem moralischen Ansehen der Italiener eiien schwerni 
Gtoß verseht hat. Neapolitaner mögen für alle« 
mögliche gut sein, au« dem Holz, woran« Polar» 
Helden geschnitzt find, sind sie jedenfalls nicht. Und 
<« verlangt e* auch niemand von ihnen. 

Und nun Amundsen. Während de« Kriege« ein 
großer Franzosenfreund trotz seine« germanischen 
Wesen«, der mancherlei Unsympathische« und Unge-
rechte« gegen das mit der ganzen Gelt ringende 
deutsche Volk vorbrachte. Aber ein Mann, dessen 
wunderbare wissevschastliche Qualitäten nirgend« 
mehr Anerkennung fanden al« gerade bei den Deutschen. 

Die Tragik seine« Schicksal« besteht darin, daß 
er, der ernste Wissenschaftler, alt geworden im furcht-
baren Kamps mit den letzten Geheimnissen der Erd» 
pole, aus einem sranzöfischcn Flugzeug zugrunde 
ging, auf der Suche nach einem Menschen, der sich 
uns leichte, flatterhafte Weise einen glänzenden Namen 
machen wollte. Und dieser Mann war sein Feind. 
Mit einem ironischen Schnörkel endet Amundsen« 
Tatleben, aber um sein menschliche» Bild geschlungen 
ist er ein unverweltlicher Lorbeerkranz 

Wie man hört, find die Nachrichten um Nobile 
herum stark retouchiert und da« ist zu begreifen. 
Die Italiener haben keine Ursache, aus feine Leistung 
stolz zu sein. Die Welt aber, die wissenschaftlich: 
und die menschliche, hat Ursache genug, diese« südlich 
leichtfinnig begonnene und schrecklich beendete Abenteuer 
zu beklagen, da« unschuldigen Helven der Wissen-
schast und der' Luft au« mehreren Völkern da« 
Leben kostete. 

Pol i t i sche « m U s f t a « 
Zulavd. 

3f i t t t i i<t Z taö 6 aus der rad ika len 
Wartet ausgrlchtoss n. 

Auf der Sitzung de« radikalen Abgeordnete»-
klub« vom 2. l. M. wurde der Mörder der beiden 
kroatischen Abgeordneten ei,stimmig au« dem radi-
kalen Klub und au« der Partei aa«g«schlosfla. I , 
der bezüglichen Resolution heiß» e« ver radikale 
Klub erachiet es al« sei»« erste Psi cht, keinem Gesühl 
Anldrvck zu verleihen, da« traarige E-eign»« vom 
20. Zuni ia der Naliovalversa»»I»ng zu beklagen 
und PuniSi Rose al« Urheber eine» schweren ver-
brechen« zu verurteileu, da« die Familien der ver« 
storbene» Abgeordnete» Paul Rab'ö u»d Dr. Sjaro 

(t, ferner alle übripen unserem ga»zeo Volk 
teuren Abgeordnete» qetroffe» hat. Der radikale 
Klub hat Panii i Roc< eiumütig ans seiner Mitte 
und au« der radikalen Partei aa«aeschlosse». 

dem wir al« erstem Bürgermeister begegnen, ver Liste 
»»folge sein Amt erst mit 1814 antritt, von 1307 
bt« 1814 aber feta Name eine« Stadtrichter« o»er 
Bürgermeister« vorkommt. S» ist daher die Annahme 
nicht unbegründet, daß Josef Altmann i» der Zeit von 
1807 ftt« 1314 Stadtrichter war. I n diesem Falle 
wäre Josef Altmano entweder da« letzt« Sladtoberhavpt 
gewesen, da« den Namen Etadtrichler trug, oder da» 
erste mit dem Titel Bürgermeister, je nachdem min die 
Stadtrichterltfte bt« »um I ih re 1814 ausdehnt oder 
die Bürger meiste, liste nicht erst mit Fra», Mühlstein 1814, 
sondern schon mit Altmano im Jahre 1807 beginne» 
läßt. Klarheit ia die Sache könnten vielleicht wettere 
Forsch»vgen bringen, die beglichen Archive stnd uv« 
aber leider nicht »u»ängltch, wir können nri» daher nur 
aof Vermutungen beschränke». Sei die Sache nun wie 
immer, so ist <4 doch auffallend, daß der Name Ioief 
Nllmann», also eine» Stadtrichter» oder Bür«ermk,fte,» 
an» doch schon neuerer Z it, dem B ifasser der Liste 
bei seinen Forschnngca entgehen konnte. 

Um dte Wende de« 18. an» 19. IchrhundntS, 
bei der wir nun mit u seren Schilderungen angelangt 
stnd, »0>l»t«ht fich ein bemerk.nS werter Wandel auch ia 
der äußeren Form der V.rwaltung der Stadt Marburg. 
Attc Einrichtungen, vielfach tu Einfeittgkett erstarrt, 
machen dem beweglicheren Seist« einer neueren Z-it 
Platz. Nicht ohne Einfluß auf die neue K:staltung der 
Dinge stnd dte polttiichen Bewegungen jener Zeit ge-
wesea, vor allem dte Nl-poleonischen Kriege. unter denen 
auch Marburg »u leiden holte. Denn auch Mir bürg hat 
feindliche Frauto'en in seinen Mauern g«seh:n. »in 

E t l l t e c Z e z t u a g 

30«« » A l l ? 
Die Zagreber „Slododna Tridnna', das kroa« 

tische Ocgan der Davidooiö Demokraten deröffentUcht« 
am L. I o l ! eine« Leitartikel, welcher folgendermaßen 
schließt: «a« na»? Diese Frage ist heaie auf de» 
Lippen de« ganzen Volke«. Die tiefe moralische 9te-
volutloa und starke Erschütterung einer seelisch«, und 
nationale» Erregung kau» nicht sosort Antwort auf 
diese Frage gebe». Die Leidenschaft fällt rasch in« 
Extrem. Aber die gesunde Bm>»»ft und da« palrio» 
tische Bewußlsei» müßen ei« Lüwag suchen, melche 
den Staat und da« Volk vor oerhäagutlvollen Folgen 
retten »ird. Ein»« ist aber sicher und vollkommen 
klar: So kaa» «« nicht »ehr wettn gehen, Pallia-
tiomtttel helfen nicht »ehr. Nur ernste und tiesgehe»de 
Rtsor»e» kö»»e» de» Staat aa# ieiuer gezenwinig?» 
schweren S t a a t « krise führen. Rar die Rev fion der 
Bersaffung kann den »arkendeu Glauben a» die 
Lebenlfähigkeit diese« Staate« zurückgeben. E« genügt 
jedoch nicht bloß die Revision der Verfassung, not-
»»endig ist auch die Refor» de« ganze» Geiste« und 
aller Methoden unserer Staatspolitik. Freiheit, Ge-
rechiizkeit, Gleichheit uad Gleichberechiigung muß 
überall und uubedingt Hirschen. N n so »ird Jugo-
slawien wieder fich selber st,den und alle innere» 
nnd äußeren Gefahren bestehen können. 

M e stehen uusere Anletheausfichteu 
«ud unser Ausehe» tm Auslasd? 
vom 18. bi« zu» 28. Juni sind in Pari« 

eine von 40 Staate» beschickte internationale Haadel«. 
konfere»z statt, an welcher al« Delegat unseres Pzr-
lame»t« der de»okr»chche Abgeordnete Dr. Seieroo 
teil»ah». Nach seiner Rückkehr nach B-ograd erklärte 
er auf die Frage der Journalisten, wie e« mit unserer 
Aaleiht stehe nnd welchen Eiadrnck die Katastrophe 
i» veograder Parlament aus da« Ausland gemacht 
habe, folg'nde«: Die Frage der Anleihe steht fo, wie 
fie dighcr gestanden ist. v o n e iner A n l e i h e 
ist keine Rede. E» ist anch keine Rede vo» ei»e» 
Vorschuß. Bi«her fände» »nr Besprechungen und ge-
genseitige Korrespondenzen statt. Da« ist alle«, wa« 
ich weiß. Der Fnaazministtr Dr. Rarkovic kam ia 
aller Stille »ach Pari« u»d ebenso still ist er wieder 
verschwunden. Bezüglich der Eretg»iff« am 20. Zaai 
war e« schrecklich. Man kaa» fich vorstellea, wie wir 
al« Mitglieder eine« Parlament«, i» welche» Leute 
erschlagen «erde», avgefchaut wurden. Wir bemühte» 
u»«, dies« Tat al« Akt et»e« verbrich-r« zu erklären, 
der nicht b«i Vernunft war und an die Blutrache 
gewähnt ist. Aber »a« glaubte uol nicht. . . Wenn 
je»a»d von u»« ein Tafchevtnch au« de» Kack zog, 
fi«d die anderen, die «» der Nähe faßen, nur so zu-
rückgewichen. vielleicht glaubten sie, «r greif« nach 
de» Rtvolver . . . Neben »ir saß jeden Tag ein 
faschistischer Delegat an« Italien, »ach de» Att«»t«t 
überfiedelte er aber in ein« ander« Bank. Wir haben 
unser ganz»« Anseht» zugrundegerichtet. 

Demifliou der Kesamtregteruug. 
Nach mehrtägigem Rätselraten der Presse und 

Ziger» aus Seite de« de»okratischen Klub« hat sich 
letzterer uun doch zu einer v«schlnßnah»e aufgerafft. 

steinern«« Denkmal an der äußeren Maoer der Dom-
kirche erinnert »och heute an einen blutigen Zasamme». 
steh mit de» feindliche» Truppen. Aber die Schilderungen 
hievon gehären nicht ta den Rahmen dieseß Aufsätze«. 
E» soll dawit nur angedeutet werben, daß j ax Zett 
al» der Ausgangspunkt für eine neue Entwicklung der 
Stadt Marbar« bezeichnet «erde» kann. Al« äußere» 
Merkmal dieser Veränderung ist vor allem der Umstand 
an,«sehen, daß dir Stadtrichter, dir seit füofetnhald 
Iahi Hunderten schlecht und recht da« Gemeinwesen der 
Stadt und größtenteils «ich ihre Rechtspflege verwaltet 
haben, nnter diese» Namen aufhören und au ihre Stell« 
al» Oberhaupt der Stadt der „Bürgermeister' tritt. 
All erster unter thuen erscheint tu der Lst: (1814) 
der schon oben genannte F r a n » M ü h l s t e i n . Set» 
Amt übernimmt zwet Iadie später «m»eo» Tan t sche r , 
1316 bt» 1836, fall» dte Liste hier nicht unvollständig ist. 

I a dte Amtszeit seine» Nachfolger» Anton E a> 
m i l s c h e a g fallen die politisch«» Ereignisse de« 
J»t r r« 1848, denn auch Marburg wurde vom Wellen« 
Ichlage der damaligen Volksbewegung berührt. Noch bi« 
vor »wei und drei Iihrzehntcn wußten damal« noch le« 
bende alte Bürger von thren Erlebnissen im Jahre 1848 
und von den Stürmen zu erzähle», von welchen dte 
Stadt damal» aufgerüttelt wurde, von der allgemeinen 
^Freiheitsbewegung* der Bürgerschaft, von der Ackanft 
und dem längeren Aufenthalle der gefürchtet« „Sere 
schauer" (au» der ehemaligen Mililärgrev»'), dte aof 
Befehl I e l a i i t » nach Sien »ogea »ur Niederwerfung 

dv'tigev Auffände», van der Bildung der Marbarger 
Nailonalgar»«, dereu Buride»f^h ir noch heut« tm Rar» 
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welche die De»,ffio» de« Kabinett« BaticSiö zur 
,>olge hatte. Am 8. Jul i vormitta;« trat der da» , 
kritisch« Klub zu einer Sitzung zusamm?», in »elcher 
einstimmig nachfolgend« Resolutiv» gesaßt wurde: 
„Der demokratische Abgeordnetenklab ceneh»>gt »ach 
allseitiger Debatte den Beschluß der Parteileitung 
uad die Erklärung der demokratisch?» v-rtreter ia 
der Regierana, wonach e« notwendig ist, baß die 9b« 
giern»g die Möglichkeit »ur gründlichen Bereinignig 
der p.2r!l,«ki,,a.i°chk» Situatio» schlff:. Der de»r» -
kratische Klub wiederhol« den stä»dige» Mansch der 
dewokratilchen Partei, daß. dabei evlschieden aus Mt-
la»e»tanschem Boden verharrend, bei dieser Gele-
genheit adermal« der Besuch zur BUduag erner 
Kovzeniraiion«regieru»z gemacht wtrde. Dn de»». 
kratifche Klub erwartet, daß i » Hudlick ans Die 
schwer« Lage zu de» gwtck all« G »ppen olle per-
sönlicheu and yarteimänige» Opser briuge» »»erden, 
die »ich« i» Widerspruch »it den höheren Jatereffen 
de« S»aat«gaozen uad eiue« vers»ffaug«»äßig«u an» 
parlamentarischen Regime« stehe».* Um 6 Uhr abend« 
faad eine S'tzu»g de« radikalen Klar« statt, an 
welcher 94 Abgeordarte teilnähme». R»ch «iaer Er-
klärung de« M »ist-rpräfi>ente» Bakiiev ö, in weicher 
er da« Bestreben der Orposttion. da« verbrechen 
ei »et einzrlnen Menschen Beograd, der radikalen 
Pntei u«d Serbien aufzubürden, orcuteüt«, ward« 
»achfolgkud« Rtsolution ewsti»»ig ange»o»men: 
„Der radikale Abgeordn-tevklub hat aas setner 
Sitzn»g vo» 3. Jal i 1928 nach Anhörung de« 
Berichte« de« M lotst »Präsidenten Bei ja vakik»iö 
uad in Erwägu»g aller Ele»e»te der heutigen 
Situation nachfolaeade« beschlösse»: Die staatliche» » 
and »ationalen Notwendigkeite«, welche die gesetz-
geberjsche Tätigkeit der Nitio»alverfa»l»laog »«gen 
der Löso»g unaufschiebbarer politischer, finanzieller, 
wirtschaftlicher und ad»inistrat-v:r Fraoen verlangten, 
bestehen noch »eiter und alle dies« Frag«» »üsien 
bereinigt uuv gelöst werden. Trotz)«» die hkatige 
So»bi»ation und Koal tio» der radckaleu Part«, 
der de»okratische» Pntei, der Sloweuischen Volk». 
Partei und der »uselmanifche» O qanifatioa (210 
Abgeordnet« oder z»ei Drittel de« Parla»e»t«) für 
die Arbeit hwreichend ist, drückt der radikal« Klub 
sein«» Wunsch vnd d»e Ber«tlwilligk«it au« z»r 
Sch:ffaag «iu«r breitesten Konzeutrattov«'ejiern»g 
bet Mitarbeit aller parla»»atcmsche» Gruppen." A» 
Mittwoch vorwittoz« begab fich Ministerpräsident 
vak (<oic au den Hof, wo er de» König die De» 
»ifsio» da» Gesamtkadiuett« äderreichte mit der Mo-
tivierung, daß die bi«herige Mehrheit zmar für die 
Arbeit im Parlament genüge, daß aber die ver-
hältniffe im Staate die Mitarbeit aller parlamenta« 
rischeu Trappen erheischen. Al« ernster Kandidat für 
den Pisten de« neneu MinistnpTästdentn, »ird 
Stephan Ridic geuauut. Et wäre in der Tat k«ta 
übler Schachzog von Seile der bisherige« Mehrheit, 
de» Führer der Opposttioa die wettere veraatwortung 
wenigäen« zeitweise zu überlasfeo, u» so au« der 
durch die letzte» Ereignisse verursachten peinliche» 
Situation herawßzogeraien. Wie allerding« eine Re-
gieruug Stephan Radiö', der bi«her aus« schärfste 
gegen die Konvintioneu von N"tuno Front ae»acht 

bnrger Museum »n sehen tst, und viel« anderen Eceia-
ntssen, die dte Gemüter ia Aufregung hielten. Bürger» 
nKifter »amillchegg wußte mtt klugem Sin» nnd fista 
Hand, soweit e« auf ihn ankam, die Ordnung in der 
Stadt aufrecht »n erhalten. Ader die Gemüter beruhigten 
fich doch bald wieder und nach Niederwerfung der Xe-
volution tm Reiche kehrte die alte Nahe uad Ordmn« 
auch in Marburg wieder zurück. 

I m Jahre 1850 wurde der Notar Olmar Nets er 
ein sch^ffenSfreudiger Mann Bürgermeister der Stat t . 
Er war tn Koppel bei Bi-ttngen tm Schwarzwalde 173? 
geboren. Mtt Hilfe feine« Verwandten, de» S t i f t t a fo» 
de» Beneliktinerstifte» S t . B a n l , mtt dem er nach 
Oesterreich gekommen war. konnte er tn Klagmfnrt die 
Gtzmoafialstudteo zurücklegen, studierte dann an dir 
Univerfität Gra» die Nechte und wurde tu späteren 
Iahren Notar in Marburg. Mehrere bedeutsame Schöp-
fauge« für dte Stadt Mnborg waren der Erfolg seiner 
Bemühungen. ES wurde da» Gvmnastum zu etuem voll-
ständigen StaatSodergpmnastum erwettert, dte Infanterie-
krdettenschule erbaut, da» «rankenhau» au» der iuneren 
Stadt tu dte Trtcsterstraße v:rlegt. Er bracht- e« auch 
zustande, daß der Sitz de» FSrstbischof» von L a » a n t 
von S t . Andrä in Kärnten nach Marburg Übertrag«» 
würd« (1859), wa» etarm alten Mansche der Mirbnrger 
Bürgerschaft entsprach. Auch da» Sßulwesen erfahr 
mancherlei Förderung. Die jetzige C,okarj-va ulica führe« 
bi» uach dem llmstur»c »u Ehren dies:» Bürgermeister», 
dessen Verdienste durch B:rleihan, de» Franz I»>ef» 
Orders und d:S päpstlichen Sr. G.egor-L.den» aner» 
kannt wurden, den Namen „Neiiergassk". 
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Ab Morgen können Sie Vim, das UniTereal-Putzmittel, unentgeltlich in 

Ibrem Kaufladen erhalten. 
Wir haben sämtliche Kaufleute berechtigt, jedermann nach Abgab« der 

Gebrauchsanweisung von einem Karton Rinso, einen Originalkarton Vim aus-

zufolgen. Sobald Sie Ihre Wäsche mit Rinso — 

der neuen Art Seife in Körnchenform — gewaschen 

haben, schneiden Sie die Gebrauchsanweisung (wie 
unten abgebildet) ab und überreichen Sie dieselbe 

Ihrem Kaufmann. 
Beeilen Sie sich! Diese aussergewöhnliche Ge-

legenheit bietet sich Ihnen nur bis 20. d. M. 

bet, tm die außenpolitische Notwendigkeit der Ratt-
fjtmma dieser Konventionen herumkommen wird, 
t« die Krage. Nach den bisherige» Ueberraschange» 
m der piliöschen Karriere dieses Führer« za schließe«, 
tonn gewiß «»genommen werde». daß er al« Re-
zierllng«präfid«at auch diese Notwendigkeit seiae« 
Tvhäoger» würde plausibel mache» Maats. 

J U t t f a f t t « 

Ausgleich zwischen Wien und Aom. 
Der WUner italienische Gesandte Anritti, der 

beianntlich gelegentlich der letzten italienseiadlicheu 
Denwnstratioaen ia O-Serreich nach Rom zurück »e-
rvsen mordea war. erhielt am 2 Juli den Auftrag, 
seinen Posten ia W>ea wieder einzanehme». Die« ist 
der Sesolg längerer Berhandlnngen zwilchc» Mussolini 
nnd BandeSkanzler Dr. Seipel. Darin hatte der 
iüerreichische Staat«mann die EcNSrvng abgegeben, 
dah die Frage dr Südtiroler Deutschen sür Oester-
reich eine »»«schließlich knltvrelle Frage sei, daß «an 
aber sonst nicht die Abficht habe, sich i» innerpoli-
tische Ingelegeatzeiten Italien« einzamischea. 

Rücktritt ?ilsndskts. 
Der polnisch» Ministerpräfident Pilsud«ki hat 

seine Glelle zurückgelegt. weil er, wie er in einem 
Zilerwiew in den schärfsten >n«drück?n erklärte, die 
Llae. in welcher fich der polnische «inisterp^ifident 
besndet, einsnch »tcht mehr ertragen konnte. Schade 
blcfe die Wahl gehabt zwischen dem Zuschlagen de« 
Dnlament« oder seinem Rücktritt. Vorlänfiz habe 
er da« letztere gewählt, aber er werde sür kritische 
Romente immer znr Bersügimg bleiben. Der wütende 
Aiibrnch M erschall Pilsnd«kis über die ..polnische 
Wirtschaft" hat w Polen natürlich beträchtliche Los« 
»erksamkeit errext. 

Die einen und die anderen. 
Während vom bürgerlichen Spricht in W en der 

Vvlschewikevsüh'er vela San. der unzählige Morv-
tm« aus den Gewissen hat nnd »nr zu dem Z »eck 
»«ch Oesterreich kam, um Dyiam't aegen de» Be 
staid der bürgerlichen Ordnung tu Oesterreich nnd 
i, anderen Staaten ansznhäuftd, zn drei Mv»«tkn 
Kerker verurteilt wnrde, um »och Nbbühnng der 
»Gtrase" vom bü^aerlich-n Staat Oesterreich in« 
Goojetparodie« znrückivstradiert zn werden, fefttn die 
rol» Machthaber in Rußland den „Schutz de« 
Eiiate«" nngleich rigoroser aof. So beantragte im 
svzenannten Schachts Proz»ß der Sta»t«anwalt 
trilevko für 21 rassische Jngenimre und Techniker 
die Todesstrafe, für 2b Angeklagt« Freiheit«strafen 
M n zehn Jahren, sür 3 Angeklagte ZnaogSaib'it^ 
sir " bedingte Freisprechung und sür einen bedin« 
Wz«losen Freisprach. Für die dentscken Angeklagten 
kantragte er: für Jng. Otto ein Jahr S-fängnt« 

jür Bedstikber bedingte Freisprechung; die An« 
klage gegen Mein ließ er falle», Krilenko erklärte, 
die T'iien der Angekiagttn rührten ihn wohl, aber 
da« P?olitiriat hab« e« nicht verlernt, wie e« seive 
Bernde nieder znschlagen habe. .Wir haben keine bi. 
retten Beweise gegen die Angeklagten, aber wir wissen, 
daß sie nnsere Klassenfeinde fi»d Ein Gericht ist mcht 
mr ein Organ b«r Justiz znr vestrasnng begangener 
?«tr,ch:», sondern noch ein« politische Macht zn« 
Gchvhe de« Staate« nnd znr Beseitignng künftiger 
drohender Befahren." 

A u s S t a t t u n d 4 m » 
Eine notwendige Feststellung. ver-

schiedene slowenische Blätter haben dieser Tage die 
Achrich« gebracht, daß die Deutsch»» in Marburg 
ut't dem Namen .Montagtvrefle" eine eigene 
Z-itonz ««gründet haden, om fich dadurch vo» der 
datschgeschriebenen .Marburger Zeitung" unak-
divz'g zu machen. Der „Politische uad wirtschaft' 
Ich« verein der Deutsche» in Slowenien" legt 
Stet ans die Feststellung, daß die ^MontagSprefse" 
eiie Gründung de« Herrn Watzlawek.Sanneck ist, 
nelche mit d i r O r g a n i s a t i o n der Deut ' 
scheu in ke iner le i Zusammenhang steh». 
Die Ankündigung diese« Blatte« in der obgenannte» 
Leise ist demnach a» Irreführung der O-sfeutlich» 
Mt zn bezeichnen. Herr Witzlawek-wanneck dürste 
bn Deutsches der Südsteiermark und besonder« den 
C Diern auB seiner Betätigung vor dem Kriege noch 
I» wt'pcechender E.innernng stehen. 

Evang-iische Gemeinde. Einotag, de» 
8. Jnli, wnß der Gotte«>i'rist entfallen, da der 
Dsarrir ans einer voctrag«r«ise im deutsches Reiche 
tzei's. 

T r a u u n g e n A« 28 In»i sind in CMi 
bi« Vermählung de« Kanfwann« Herrn Franz öik 
«it Frl. «ntonia Nerad. BanmeisteiStochter in Sa-
berje, und am 24. Ja, i in Rohitsch Sanerbrnan 
die Vermählung de« Burqerichullk^ci« Herrn Stanko 
Gerlaic «it Frl. Fini Juz. Ka»s«anuStochter an« 
C lli, statt. 

Spende. Die Fnmilie L. P itau in «illi hat 
anstatt eine« Kranze« sür die verstorbene Fran 
Marie Zottl in Hochevezg der Freiw. Feuerwehr 
C-.lje 100 Dinar gespendet. 

T-de»fal l . Am 27. Jani ist im L-ibacher 
Krankenhaus der frühere Hotelier de« .Deutschen 
Hanse«" in C«lli und bisherige Inhaber der Kar-
hauSrestauration ia Rohilsch-Sauerdrunn Herr Milan 
Martiroott nach läegerer schwerer Krankheit i« 
Alter »o» 51 Jahren geporb'o. Seine Leich« ward« 
a« Freitag mittelst Anto nach Cil i übersähet, wo 
am Nachmittag da« Leichendegängui« auf den pädti-
schen Friedhos standfavb. Der verstorbene, ein melt-
ersahrener, tüchtiger Fachmann ia iewem Berns, 
war au« Deutschen immer «ia wohlgesinnter Freun», 
wobei tr aber sein Serbentn« sehr hoch hielt. Er 
verdient in unserer Stadt, an der er «it ganze« 
Herzen hing, in volle« Maß ein srenubliche« Gr. 
innern. 

S t a t t ein«» Kranze» sär den verstorbenen 
Herrn Milan Milan Martioov'ö spendete die Firma 
Stiger 200 Din für bie Frei« Feuerwehr in Tilli. 

E r n e n n u n g . Herr Oberstleutnant »lo» 
verderber, ein gebürtiger Gottscheer, ist mit 28 Juni 
zn« Insanterieoberst ernannt worden. 

Wechsel tn den Leitung dar radika-
len Parteiorganisation in Marburg. 
Auf der letzten Sitzung de« städtischen Avlschnsie« 
der radikalen Partei in Marburg wurde an Stell? 
de« bi«hertgev Obwavn« Dr. Raonik da« Mnglied 
de« Hanptau«schnsse« der Partei Herr Jiuto Tao«u 
zu« Ob«ann, Hirr Dr. Kerdo Müller zn« Od-
mannstellVertreter, Herr G omeier BoZ? Tripalo 
zn« Delegaten, Herr Pvc.lj znm Schrifisührer and 
Herr GcaS k zum Kassier gewählt. 

Ein deutscher Journal ist an» J u g o -
s lawien «»«gewiesen. Der Berichterstatter 
Han« Fribst vom v«rl!oer .Lokalanzeignwelcher 
zweckt Siudww» der durch da« Attentat in der 

Sknvschtwa ausgelegte» kroatischen volk«stim»n»g 
in Zagreb weilte, wurde auf telegraphischen ©«sefc. 
de« Z inevministeriam« au« Jagoslawien ausgewiesen 
nnd an die österreichische Grenze abgeschoben. Man 
ließ ihm nicht Zeit, sei»« in B-»grad «eilende Sattiu 
zn erwarten. Der Grund für diese« rigoros» vor-
gehen bildet die angeblich unrichtige Darstellung der 
B oqrader Greî niffe von Seite Fcobst'« im Berliner 
.Lokalanzeig'r". 

Eine schön« L«tOung der Puchmotor-
rSder. vo« Glock»erhau« am Fag de« Groß, 
alockaer« ^2l43 Meter Höhe) worden nn« dieser 
Tage von den Herren «iteger, Gtoinschegg n»b 
Berdai« Grüß« gesandt. Die Genannten haben dies« 
tikl«t!iche Höhe aus Pachmotorrädern Type 220 
ohne Anstano erreicht, wa« gewiß «ine relpkklable 
Lcistnog sowohl der Räder aU der Fahrer darstellt. 

Tödlich«» Radfahrunglück Am vorigen 
S<n»«tag abend« n»ternah« eine Schar von Mai-
burger Radsahreru eine MondscheiePartie. Zn der 
Nähe vo» Gonobitz stürzte die IS-jährige Jistw« 
Labej au« Marbnrq tn d«n Strageugrabev, wnbei 
fie fich da« Genick und de» rechten Unterschenkel 
brach. Der Arzt in Gonobitz konnte nm den Tod 
de« unglücklichen Mädchen« feftstellen. 

Drei Dorsburschen niedergeschaffen 
ha? in der Nicht von Sonntag aas Monte» der 
47-jährige Tnchlerwnster Z,nez Raglie i« Dorse 
Prebo.'eso bei Krainbnrg, al« er in der WirtShanI-
gesellschasl einer giözeren Anzahl von jaugeu Bnr» 
schen infolge Alkoholgennfse« in Aasregung geriet. 
Diese hatten bei einer Hochzeit vo« Bräutigam für 
die A»s«achaug der übliche» .Schranken" 400 Din 
bekom«en, die sie dan» i« Gasthau« verjubelten. 
Da fich auch her 17-jährige Sohn Ragl V und sei» 
Lehrling bei der Gesellschaft befanden, befahl d«r 
Meist» in vorgerückter Stttnde den beiden, fie soll-
ten »achhau« verschwinden. Al« fich andere Barsch» 
für hie beide» ersetzten, kam et zu einer Streitern 
and der rabiate Raglii wurde ooa deu Barschen 
vor die TÜr gesetzt. Ec stürzte watschnanbend dar» 
über, daß ihm al« verheiratete« solche Slh«ach 
widersahre», in sein »aheS Han«. wo er vo« Dach-
boden einen vo« Krieg «itoebroch?en Karabiner 
u«d Munition herniler bo'ce. Alt die Bnrich?» ans 
sein Läcmen vor da« Gaühan« traten, schoß er in 
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sie hmei» u»d lötete drei voo ihoe». Die 
»ädere» flüchtete» H->« über Sops u»^ da 
• t n befürchtete, daß Nagll! »och »eiter schießen 
»»de, wagte fich »ie«a»d «ehr aus die Gaffe. 
Sogar dte Getötete» wurde» i» ihre« Blut liegen 
Seldsie?. Tödlich faßte einer den Wut und eilte 
»ach Sraioburg, voo »o ein Rettuog«aulo»obil 
911« Dorse fuhr. Der Vtjt kori»te nur «?hr den 
Tod der drei uvalücklichev Blfitzer«söhue fcust'lle« 
Als Nagliö zur Vefi»vvng kam. weinte er n»d war 

» Ka»z verzweifelt. Bei feiner BnHaftung spielten sich 
» seiner Fawtlie herzzerreißende Szenen ab, denn 
der Man« ist Vater vo» nenn Kinder». Die Ve». 
dar»en hatte» bei seiner Wegführu»g au« de« 
Doife Mühe, ihn vor de» Lyichzelüste» der ans-
geregten Döifltr zu beschützen. 

. Ein« neu« S t a d t . Der Markt Oberburg 
i8 aof »»trag bf* Znne»«>ster» »it königlich,« 
ttfal znr Eladt erhöbe» »orde». 

„Politischer und wirtschaftlicher Verein 
der Deutscheu tn S l»»e« ie»^ . 

Geschästlftelle: Marbury, Stro^oy'roasfe 6 
(Gch»iedererallee) Fernspricher 405. . 

L e h r l i n g « a » t « r b r i v g n » g . Bott«ge»offen. 
deren Sinder bei de« bevorstehende» Schullchlvfi-
dir Schule verlassen u»d irgendeinen Lehrplatz wchen, 
»ollen sich »» dte Seschästtstelle de« .Poliiiichen 
nnd »irtschastlichen vereine« der Deutschen in Glo 
we»ien" in Marburg. Stroß»» yergasse 6, (Gch»ie> 
dereralle) »enden. 

Deutscht Sausleute und Ge»erb». 
t re ibende, welche Lehrlinge berö'igen, »ollen 
fich an die Sischästtstclle de« .Politilcheo nnd wirl. 

schaftlicht» verein«« der Deutsche» i» Slowenin," in 
Mmtarg. El: vß»ayirg. 6 (vch»iedererallee)w»»dln. 

Folgeude ^ 'ehr l i»ge könne» so fo r t 
> u f » a h « e f i nden : 1 Tifchlerlehrlwg, l Tope-
»iererlehrling. 3 Schlofferlehrlinge, l Hif»erlehcing. 
2 Bäckerlehrlinge, 3 Sauf«a,»«Ieh,lmgi, davon 
2 9c«Ud)tmarcahaaCxl und 1 Ep-zereiwarenhandel. 

A r b e i t sucht: l Stiogrop?. 
1 deutsche« S i n d e r f r ä n l e i n »ird zu 

z»ei 3 und 4jährtgenLindern sür die Woi»odi»a gesucht. 
luÜünjtt erteilt die V«schüst»fltlle de« «Pol», 

tischen und wirtschaftliche» B«r«i»el der Deutschen 
i» GIo»«»itv" i» Marburg, Glrobmoyergasfe 6, 
(Schwiedererallee). 

I I « Hau«da«e oder Stütze der 
H a u «f r a » wünscht Fläulei», gewesene Handarbeit«, 
lehrertn, 35 Jahre alt, im Soch«« 'ovie alle» an» 
deren Hautarbeit«« bewandert. unierzuko««e». 

>a«kü»fte erteilt die Gefchüf»stell« de« „Po-
litisch» und wirtschaftlichen vereine« der Deutschen 
in Aoweuiiv" i» Marburg Stroßwayergaffe 6, 
^«iedereralle») 

S t r M D Deine 

nur bei 

G»vz«iunt«rrichr in Ma,chl»jchre,veu, Gie-
rogrovhi«, kous«. und Bavkrech»eu, W chsellehre. 
t>»facher, ««erikanischer und doppelter Vuchhaltnng 
sa«t Bilanz, H»»delikorre<po»de»z und Registratur. 

Dauer je »och Vorbildung 3 bi« K Monate. Methode 
praktisch, gründlich, leicht faßbar. Bisherige Rbsol-
ve»teu u»d Rbsolventiraen tn guten LebentKellnnge». 
Projekt ««sonst. Sovae, Mar ibor , Srekova al.6. 

Historie de» Kurzen Röcke. Wie hat/ 
«au fich über de» kurze» Rock entrüstet Welch ein 
Geschrei erhoben die bnnfene« Hüter der Moral. 
U,tergang de« NbenUande»! Gott, wen» «a» ganz 
ehrlich setu soll, «uß «an zngeben. daß die kurze» 
Röcke oauj gut av«sehen. Aber darüber spricht «an 
nicht. Tut« Eophelia ist ganz gegen die kurze» Röcke, 
da «uß ma» halt mitmachen, obwohl ma» ht» nod 
v'eter zur Gelte schiel«. Taute Svphelta soll fich aber 
beruhige». Surze Röcke hat e« schon i» vierzehnten 
Jahrhundert gegeben, n?d fie soll Gott davke». daß 
sie damal« nicht gelebt ha», de»n dann Hütte fie fich 
»och viel mehr irger» müssen al« he»«e. Damals 
war e« «n de» kmze» Röcken »och viel schlimmer. 
H-ute ist e« lau,? »icht io schlimm mie domal«. I « 
Gegenteil. Die Röck: sind Iä»ger geworde». Gittsamer. 
31 war zu Begtn» det vierzehnte» Jahrhundir»«. 
Da trugt» die Mäuner Röcke, viel kurzer al« die 
Mädcheu de« zwa»zigst?u Jahihuudert«. I n etrer 
Mainzer Chro»ik kann »a» da« lese». Und auch die 
Enfi«htimer Chro» l klagt tm Hivbl ck ans die kurze» 
Möck« der Mi»»er: w l [fo gir>g man vor Kaiser, 
Sövts, Fürsten und ehrbare» Fraueu, unv et gi»z 
so schandbar her, daß e« Gott leid tat." Der Ver-
safser der grohe» Chionik von Deri« bez'lchuetk den 
Verlust der Schlacht von Cr'cy wgar aG Folge de« 
götil'cheu Zorne« über b t kurze» Ricke der f r « -
.öfiichen Männer u»N p ophe,e>»e den Netergang de» 
Reich««, wenn die Söhn« nicht noch in letzter Ginade 
zn de» Sitten der Bäter zurrckkehren sollte». 

In der Ixindwirtschajt, Garten und 
Geflügel nachweisbar selbständig, 

tüchtiges, grösseres 

f r ä u l e i n oder W i t w e 
ohne Anhang, unter 30 "Jahre, ge-
sucht. Anträge an Mödlinger, Graz, 
Grieskai 2. 

L e h r j u n g e 
der deutschen und slowenischen 
Sprache mächtig, findet Auf-
nahme im Manufakturgeschäfte 
des Adolf de Costa in Brezice. 

W o h n u n g 
4 Zimmer und Küche, zu vermieten 
bei Ludwig Seli&ek, Kersnikova ul. 

Gitarre 
mit sehr gutem Ton billig zu ver-
kanten bei B&binez, Qaberje 74. 

Bedienerin 
•acht BeaehSstigung, übernimmt auch 
Wische. Gefl. Antrigo an Anica Mimik, 
Gaberje 73 (Villa Jänner). 

Mittlerer Herrensitz 
mit Grund gegen Barzahlung ge-
sucht. Aeusserste Preisangabe an 
Dr. Böhm, Hotel Petka, Gruä-
Dubrornik. 

Lehrjunge 
mit gutem Schulzeugnts, aus gutem 
Hause, der deutschen und slove-
nischen Sprache mächtig, wird auf-
genommen im Manufaktur- u. Mode-
warengeschäft Jos. Weren, Celje. 

Massenartikel 
für Märkte abzugeben. Guter Ver-
dienst. Angebote unter „Existenz 
3379t>" an die Verwaltg. des Blatte«. 

Lehrmädcheu 
für erstklassigen Damenschneider-
salon wird sofort aufgenommen. Nur 
solche mit Weissnähkenntnissen und 
guter Schulbildung wollen sich mel-
den. Adresse in der Verwaltung des 
Blattes. 3»8o€ 

Verkäuferin 
aus besserem Hause, in der Ga-
lanterie-, Spezerei- und Glasbranche 
tüchtig, mit guter Schulbildung und 
Sprachkenntnissen, wünscht Stelle 
für sofort Gefl. Zuschriften unter 
„Brav und ehrlich 3il805* an die 
Verwaltung des Blattes. 

Zwei Ptaue 
und eine Pfauin sowie Pfaueier ver-
kauft Sabljak. Celje, Medlog, Forst-
hof. 

Energie - Wirtschafts - Ausstellung 
Kunstausstellung // Musikseste // 
Sportfeste // Jubiläumsmesse 
Landwirtschaftsschau // Stadtbild-

— Ausstellung = = = = = 

23. Jani bis 31. Okt. 1928 
Anfragen aller Art erledigst die 

GRAZER M E S S E 
G r a z , L a n d h a u s g a s s e 7 

Vorzügliche T ) a u e r - J j r e t z e n 

(Vertretung für den CiUier Bezirk) 

A c h t e s Sauer-J(ornbrot 

und Qraham - Schrottbrot 

jederzeit erhältlich in der jfäckerei 

Dos. j f i c h l e i i n e r , C e l j e , J(ra/japetra cesta 

Deut»«'hei, geaumle*. nette», fl«i«*igeii, aolidea 

Mädchen für Alles 
im kleinen Haushalte und kleiner Wirt-
schaft gMuclit von kleiner ßeamtenfamilie 
in einem Bergwerke in Zagorien. Anträge 
mit Photographie und Lohnaneprilchc an 
Krau Ljubica ätrepaöki, Ivane« bei Varazdin. 

Erste Mariborer 
Chauffeur-Schule 

bildet Kandidaten <nrwlbit2ndig«n Führung 
von Antomobilen theoretisch und praktisch 
vollkommen an». Verlangen Sie Prospekt. 
Ing. F. Friedau. Maribor, Aleksandrova !» . 

i c h CANADIAN 
Canada 

mit 

vom 20. Juni bis 5. August für Landar-
beiter, Dienstboten, Landarbeiter-Familien. 
Nur 4 Tage auf offener See. Die schnellste und beste Verbindung über Hamburg, 
Antwerpen und Cherbourg mit berühmten Zweischrauben-Dampfern. Abfahrt 
jeden Sonntag. — Informationen bezüglich der Fahrpreise, Visum, Gepick undl 

Kinreisevorsi'hrifien nach Canada und U.S.A. bei 

Canadian Pacific Vertretung für Slowenien) 
Josip Zidar (VI), Ljubljana, Wilsonova (Dunajska) cesta 31. 

f f das sparsame, elegante uind 
billige Auto 4 und 6 Zylindler-
Tvpen von Din 40.000 an 

Besichtigung u. Vorführungf 
bei der Generalvertretung:: 

Ing. F. Friedau, Maribior 
Aleksandrova cesta Nr. :ig 
Verlangen Sie ausführl iches Aarebbot. 

l&tfl«tflmei, Herausgeber »ud 6Ariftleiut: Fran» Echouer in Celje. — Dniit und Verlag: Verei»id>i>'rickerei .Celeia' m Celje. 
Aitr die Druckerei veranlworl'.i^: Guido Eck'dlo in <!«>>«. 


